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Frührealismus (1815-1848) 

    

 Bezug zum 
Schülerbuch 

Recherche-Projekt: Politische Lyrik im Vormärz und 
in der DDR, S. 237 (Arbeitsanregung) 

 

 Kurzbeschreibung 
des Textes 

Nach einem Bergwerksunglück zahlt der 
Bergwerksbesitzer für jeden der verunglückten 
Bergleute lediglich einen Wochenlohn an die Witwen 
aus. 

 

 Textsorte Gedicht  

 Epoche Vormärz  

    

 

Georg Weerth: Die hundert Bergleute 

 
Die hundert Bergleute von Haswell, 
Die starben an einem Tag! 
Die starben zu einer Stunde! 
Die starben auf einen Schlag! 
 
Und als sie still begraben, 5 

Da kamen wohl hundert Fraun, 
Wohl hundert Fraun von Haswell, 
Gar kläglich anzuschaun. 
 
Sie kamen mit ihren Kindern, 
Sie kamen mit Tochter und Sohn: 10 

„Du reicher Herr von Haswell, 
Nun gib uns unsern Lohn!“ 
 

Der reiche Herr von Haswell, 
Der stand nicht lange an: 
Er zahlte wohl den Wochenlohn 15 

Für jeden verunglückten Mann. 
 
Und als der Lohn bezahlet, 
Da schloss er die Kiste zu. 
Die eisernen Riegel klangen - 
Die Weiber weinten dazu. 20 
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